
VS. Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20 ^ 6, imBezirks-

und 10 Icia-Verkehr
1 .26 im übrigen

Württemberg 1 .36 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
Fernsprecher Rr . LS. Fernsprecher Rr . 89.

Auflage 2SSV .

Anzeigm -Gebühr
f . d. ispalt . Zeile aus
gewöhn ! . Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem

Plauderstübchen
und

Echwäb . Landwirt.

LZ tlagolü , Freitag den 27. Januar 190S

AmMches.
Die Schultheißenäruter

werden auf den in Nr . 2 des MinisteriU -AmtSblatts S . 51
d. Js . erschienenen Erlaß des K. Ministeriums des Innern
vom 31 . Dezbr . v. Js . betr . das dem Eintritt i « den
GemeLuderat entgegeusteheude Hindernis der
Schwägerschaft , zur Beachtung vesonderS hingewiesen.

Nagold , den 26 . Januar 1905.
K. Oberamt . Ritter.

Zu Kaisers Geburtstag!
Nur noch die älteren Geschlechter kennen sie, die kaiser-

lose Zeit , in welcher wir ein deutsches  Vaterland eigent¬
lich nur in den Liedern der Dichter , in den Erinnerungen
einer ruhmreichen Vergangen !)et!, in den Zukunftsbildern
der Hoffnung fanden . Der das schreibt , gehört zu diesen
Alten , und sein Herz hat oft rascher geklopft , wenn er als
Knabe das Lied vom „alten Barbarossa , dem Kaiser Fried¬
rich " sang , und die Ahimng einer kommenden großen Zeit
durch seine Seele zog.

Die Zeit ist nun schon lange erfüllt , und wer sein
Vaterland lieb hat , der freut sich auch seines Kaisers , der
am 27 . Januar im 16 . Jahr seiner Regierung das 46.
Lebensjahr vollendet.

N .cht alles , was Kaiser Wilhelm II . getan und geredet,
mag uns gefallen , und doch ist es doch kein unwahrer Schein,
kein knechtischer Sinn , wenn wir ihn an seinem Geburtstag
jubelnd umgeben . Es gelüstet uns nicht nach den Erfahr¬
ungen der sogenannten Freistaaten , wir stad königs - und
kaisertreu , weil die Geschichte uns lehrt , daß Freiheit und
Wohlfahrt des deutschen Volkes unter der weisen Regierung
wohlmeinender Fürsten am sichersten blühen.

Wir sind dem Kaiser zugetan , in herzlicher Dankbarkeit,
weil wir in ihm einen Schirmherr « des Reichs erkennen,
der rücktzaUsloZ dir Kraft eines ganzen Mannes in den
Dienst seines hohen Berufs stellt und uns an das Wort
erlMe -t : „Wie ein groß Ding ist eS um einen treuen
Haushälter !" Was heuchlerisch ein Franzosenkaiser der
Welt einst verkündigte , tu deutschem Mund ist es zur Wahr¬
heit geworden : „Das Kaserreich ist der Friede ."

Endlich halten wir den deutschen StammeSsürsten und
vor allem unserem Kaiser die Treue um des Gewiffenswillen,
weil uns geboten ist : „Fürchtet Gott , ehret den König !"
Ein Geist der Auflehnung gegen menschliche und göttliche
Ordnung rüttelt an ollen Gewalten ; in solcher Zefft ist es
dewsche Mannes - und Christenpflicht , die Fahne nicht zu
verlassen.

Gott schenke' dem Kaiser langes Leben und fürstliche
Gedanke !-! Nicht den Menschen zu Gefallen , sondern vo«
Herzen rufen wir:

Hoch der Kaiser!

Aufruhr in Rußland.
London , 24. Jan . Lassans meldet aus Petersburg,

der Zar habe eingewtlligt , eine Deputation von 12 Arbeier-
Vertretern zu empfangen . Diese seien heute unter dem
Schutze einer Militär -Eskorte nach Zarskoje Sselo obgereist.

Petersburg , 24. Januar . Die Regierung läßt die
Meldung verbreiten , im jüngsten japanischen Budget seien
48 Millionen Rubel für die Lähmung Rußlands am Haupt¬
sitz seiner Regierung eingestellt . DaS Geld sei für die Fi¬
nanzierung der Streikbewegung ausgegeben worden und sei
im Besitz der Ausständigen , was ja ganz klar sei, da sie
andernfalls der Hunger schon zur Unterwerfung gezwungen
haben würde.

Petersburg , 24. Jan . Am Hofe herrscht über die
jüngsten Ereignisse große Aufregung . Der Zar weigert sich,
einen Entschluß zu soffen.

Petersburg , 24. Jan . Die Hospitalverwaltungen,
die Aufseher der Leichenhäuser und die Polizeidistriktskom-
miffare Hierselbst bestätigen , daß die gestern angegebenen
Ziffern der Tote » mit Svvv und der Verwundete»
mit SVOO richtig sind.

Petersburg , 26. Jan . In der gestrigen Sitzung
des Stadtrats  stellte der Stadtverordnete Nabokow
namens 16 Stadtverordneten folgenden Antrag : Die Be-
kanntgebung der Regierung bestätigt , was alle Bewohner
der Stadt gesehen haben , daß nämlich am 22 . Jan . die
Truppen auf Arbeiter , die mit einer Bittschrift an den
Kaiser zum Wivterpalais gingen , schaffen. Der Stadtrat
ist hierüber aufs höchste empört und erklärt , daß solche
Grausamkeit die Grundsätze der bürgerlichen Ordnung , näm¬
lich die Sicherheit des Lebens untergräbt und er erachtet eS
für seine Pflicht , die Geschädigten zu unterstützen , indem
ei SS SSO Rubel für die Verwundeten und die Familien
der Getöteten bewilligt . Der Vorsitzende Durnowo weigerte
sich, den Antrag zur Besprechung zuzulaffen . Daraus be¬
antragte der Stadtverordnete Baron Korff , die 25000
Rubel für die Geschädigten zu bewilligen , ohne zu erwäge »,
ob sie schuldig oder unschuldig find . Dieser Antrag wurde
mit großer Stimmenmehrheit angenommen . Gleichzeitig
wurden 2000 Nabel bewilligt zur Verbesserung der städti¬
schen Unfallstationen , zur Hilfeleistung für die Verwundeten
im Falle der Wiederholung der Ereignisse vom 22 . Jan.
und zur Organisation einer schnellen ärztlichen Hilfe , denn
am Sonntag hätten nach Aussage von Augenzeugen die
Verwundeten auf den Knieen von der Marskajastraße bis
zur Kasankirche kriechen müssen!

Petersburg , 26. Jan . Von den auf der baltischen
Werft beschäftigten 3200 Arbeitern haben 300 die Arbeit
wieder aufgeuvMmen . Die Tabaksabrik Laferme ist
von Truppen umgeben . Die Frage der Wiederauf¬
nahme der Arbeit wird morgen zur Entscheidung

gelauge « . In zwei Fabriken ist die Arbeit bereits aus¬
genommen.

Moskau , 25. Jan . Heute nachmittag um vier Uhr
sammelten sich in der Pjadnitzkastraße 3000 Arbeiter an,
die vom Führer des Militärs vergeblich anfgefordert wurden,
auseinanderzugehen . Die Kosaken eröffneteu darauf daS
Feuer . Mehrere Personen wurden verwundet . Abends war
die Ruhe wiederhergestellt.

Moskau , 26. Jan . Die Unruhe « daueru svrt.
Der Gouverneur erklärt , daß er zur Unterdrückung der Un¬
ruhen die bewaffnete Macht verwenden werde.

Saratoff , 25 . Jan . Der Gouverneur verbot jede
Ansammlung in den Straße « und kündigt gegebenenfalls
das Eingreifen der bewaffneten Macht au.

Saratoff , 26. Jan . Der Ausstand gewinnt  an
Ausdehnung . Alle Druckereien und Werkstäten stellen die
Arbeit et« . Die Angestellten der Riesan -Ural -Bahn arbeite«
ebenfalls nicht. Die Zeitungen werden morgen nicht er¬
scheinen. Die Ordnung ist nicht gestört.

Bon de« Opfer « der Stratzeukämpfe.
Erschütternd sind die Nachrichten , die fortgesetzt über

die armen Opfer der Katastrophe einlaufen . Auch der
gestern Verhafteten dürfte ein schweres Schicksal harren,
obwohl es au Beschwichtigungsversuchen nicht fehlt . Ein
Telegramm des B . L.-A. meldet:

Paris , 25 . Jan . Auch in der bürgerlichen Gesell¬
schaft von Petersburg werden mehrere Opfer betrauert , s«
Fräulein Bimlow , Tochter des Direktors vom Alexander¬
museum , Enkelin des berühmten Malers . Sie wurde aus
dem Alexandergarten durch eine Kugel in die Brust getroffen,
heimgebracht . Die Szenen in den Leichenhallen der Spitäler
sind grauenerregend . Weinen Md Wehklagen der ihre An¬
gehörigen agnoszierenden Männer und Frauen ist nicht ge¬
stattet . Wer die unheimliche Stille durch einen Laut un¬
terbricht , wird hinausgeführt . Die meisten der Leuten zeigen
mehrere Schußwunden , viele der erstarrten Hände weise»
Kngelspureu auf , offenbar wurden die Hände getroffen , als
die Opfer instinktiv damit das Gesicht zu schützen suchten.
Diese Hände find nicht durchweg ungepflegt und Zeugen
schwerer Arbeit , man steht vielmehr auch solche mit wohl-
gepflegten Nägeln , aber ohne Ringe . Diese verschwanden
während des Transportes . Die Polizei , welche Sonntag
und Montag ein wenig in den Hintergrund trat , arbeitet
jetzt wieder gemeinsam mit den Militärbehörden . In Wa-
stli-Ostrow , wo zahlreiche „Intellektuelle " wohnen , ist die
Zahl der Verhaftungen bedeutend .' Redakteur Asien wurde
um vier Uhr morgens aus dem Bette geholt , dessen Freund
Professor Karejew gleichfalls in früher Morgenstunde , und
nach der Peter -Paulsfestung gebracht , wohin der Historiker
Semewsky , Gemeinderat Schedrin , Uutversttätsdozent Nia-
kotin , Schriftsteller Piffarrew , Advokat Sifitnikow folgte « .
Die meisten von ihnen stad verheiratet uad Väter mehrerer

Der KcrufieTev.
Bon Otto Ruppius.

82 > (Fortsetzung .) ^

Ec batte sich ihr gegenüber niedergelassen . — „Nun,
gnädige Frau ." begann er , „Sie find jung , schön und jetzt
auch reich — "

Die junge Frau schlug bet diesem Anfänge das Auge
mit einem so v .r wunderten Blick zu ihm auf . daß er sich
unwillkürlich uuterbrach . „Warum sagen Sie mir das,
Herr Helmstedt ? "

Dieser drückte einen Augenblick die Hand vor seine
Augen . „Vielleicht, " erwidene er , „um Ihnen zu zeigen,
daß ich Jur e jetzige Stellung vollkommen zu würdigen weiß,
Fian Morton ; aber, " fuhr er fort und sah ihr voll in daS
erwartendchGeficht , „ich wollte eigentlich nur bemerken, daß
Sie sitzt auch allein stehen, und daß Ihre Stellung, , viel¬
leicht gerade Ihrer Vorzüge wegen , einen Schützer mehr
als je für Sie notwendig macht . Ich habe Morton ver¬
sprechen müssen, Ihnen ein treuer Freund und jeden Augen¬
blick zu Ihren Diensten zu sein — ich habe daS mit ganzem
Herzen versprochen und sitzt bin ich hier , um Sie zu bitten,
in trgind einer Werse über mich zu verfügen ."

Das Auge der jungen Frau schien während Helmstedts
Rede dunkler zu werden und an Tiefe zu gewinnen ; ein
leises Rot stieg in ihre Wangen , und ein weicher Zug , halb
Schmerz , halb Innigkeit , legte sich um ihren Mund . Es
war derselbe Ausdruck , an welchen Helmstedt während der
letzten Tag , so oft hatte denken muffen , dasselbe Gesicht,
mit welchem sie am Tage ihres ersten Zusammentreffens in
Newyork mit ihm an seiner Seite gekaiet und zu ihm auf-
gesehsn hatte — und eine stille Wärme , die alle seine Vor¬
sätze vo« stolzer Zurückhaltung zu zerschmelzen drohte , be¬

gann in ihm auszusteigen . Eine wortlose Sekunde lang
hingen die Blicke beider in einander ; dann aber preßte sie
mit einem tiefen Atemzuge die Hand auf die Herzgegend,
wurde bleich und senkte langsam den Kopf . Als sie wieder
aufsah , begegnete Helmstedts Auge einem Blicke, so still und
ka!t , wie er ihn in der letzten Zeit nur simals an ihr hatte
kennen lernen ."

„Sie mögen recht haben , daß ich fast ganz allein stehe,"
begann sie leise, „aber Sie wissen wohl selbst, Herr , wie
lange ich daran gewöhnt worden bin . Habe ich als armes
Mädchen es schutzlos mit der Welt aufnehmen müssen, so
möchte ich das auch einmal als reiche Frau versuchen; ich
habe mich so lange auf meine eigene Tatkraft angewiesen
aesehen, selbst während der letzten Monate vor Herrn
Mortons Tode , daß ich in meiner jetzigen Stellung kaum
etwas Ungewohntes finde . Ich danke Ihnen bei alledem
herzlich für Ihr Anerbieten und verspreche Ihnen gern , in
ungewöhnliche Fällen Sie um Ihren freundlichen Rat zu
bitten ."

Helmstedt verneigte sich, ohne ein Wort zu sprechen.
Eine Empfindung hatte ihn überkommen , als habe ein Nacht¬
frost einen ganzen Garten voll Frühlingsblüten in ihm
getötet und zugleich fühlte er , daß diesem kalten Auge gegen¬
über auch sein Stolz ihm keine Genugtuung mehr bieten
konnte — traf doch jedes ihrer Worte so folgerecht und
bestimmt seine frühere Haltung gegen ste, daß sie kaum
anders hätte reden dürfen , daß er nur sich selbst die schiefe
Stellung zuschretben mußte , in die er sich nur durch sein
jetziges Dtenstanerbieten gebracht sah.

„Lasten Sie uns von Ihren Verhältnissen reden , da
ich Ihnen vielleicht einige Einzelheiten der Vorfälle
während Ihrer Abwesenheit geben kann !" fuhr ste fort.
„Sie scheinen jedenfalls zu wissen, daß Ellen nicht mehr
hier im Hause ist."

„Ich weiß , gnädige Frau , daß ste ihrem Vater nach
Eichplatz gefolgt ist, und offen gestanden , ist mir die Tat¬
sache so genügend , daß ich mich über das Wie oder Warum
Nichtleiter kümmern möchte!" (Forts , folgt .)

Schwarzwälders Gruß an das Elsaß(1841).
O Elsaß , o Elsaß,

Du schönes grünes Land,
Nimm überm blauen Strome
Die warme Bruderhand!

Jahrhundert , Jahrhundert
Stehst du in welscher Pflicht ; —
Und wärens tausend Jahre,
Bist doch ein Welscher nicht!

O Straßburg , o Straßburg,
Du alte , edle Stadt,
Drin freie deutsche Lehre
Mau einst gelehret hat.

O Münster , o Münster.
Du herrlich Wunderwal,
Der frommen deutschen Väter
Erhabner Gottessaal!

O Turm du , o Turm du,
Der zu den Wolken steigt,
Ein Bild vom deutschen Kaiser,
Dem sich die Welt geneigt.

O WaSgau , o WaSgau,
Ragst fern am Himmelsrand,
Bis dorthin deutsche Zange,
Bis dorthin dkutsches Land!

Max Echneckenburger.



Kinder. Die Verschickung dieser Männer Im administraUvul
Wege ist, so beißt es, nicht beabsichtigt, man will sie als
die tätigsten Mitglieder des liberalen Aktionskomitees in
diesen kritische» Tagen festhalten und ihnen später angeblich
freistellen, ins Ausland zu reisen. W>tie empfing Verwandte
der Verhafteten und erklärte ihnen, es sei richtig, daß alle
genannten Herren kürzlich als Deputation bei ihm vorsprachen.
Er und Fürst Mirsky seien persönlich durch deren Verhaft¬
ungen überrascht, beide würden alles anfweudeu, sie freizu-
bekommen, vorausgesetzt, daß Ke kein anderes Verschulden
treffe.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berit «, 25. Jan. Post-Etat . Röreu (Ztr.) tritt
für die Zeutrumsresolutiou ein und bemängelt das System
der gehobenen Uuterbeamtenstellen, auch will er Entschädig¬
ung für Nachtdienst.

StaatSstäkretär Krätke erwidert, die Paketbestellung
an Sonntagen fei schon sehr eingeschränkt worden. Diesen
Dienst an Sonntagen ganz eiuzustellen bedürfe erst eingehen¬
der Prüfungen. Weiter verteidigt der Staatssekretär die
Einrichtung der gehobenen Stellen. Es sei praktisch, gewisse
Leistungen, die sonst von mittleren Beamten besorgt werden
müßten, tüchtigen Ünterbeamten zu übertragen.

Ei Schoss(Frs. Vp.) betont, der Resolution des Zent¬
rums würden seine Freunde mit dem von ihm selbst bean¬
tragten Amendement zustimmen. Die Unterbeamtengehälter
müßten generell aufgebeffert werden und die Landbrief¬
träger könnten verlangen, denen in der Stadt gleichgestellt
zn werden. Ostmarkeuzulagen lehnten seine Freunde ab.
Die Wohuungsgeldzuschüffe für die Unterbeamten müßten
erhöht werden.

Staatssekretär Krätke erklärt im Allgemeinen seien
die Beamtinnen im Fernsprechverk.hr sehr verwendbar. Das
Bestreben nach Abkürzung der Dienstzeit habe niemals auf¬
gehört, aber ein Maximum von8 Stunden lasse sich unmög¬
lich allgemein festlegen. Dem Wunsche, das Paketporto zu
ermäßigen, könne nicht stattgegeben werden, da dann die
Kosten der Post nicht gedeckt würden.

Erzberger (Ztr.) fordert Herabsetzung des Land¬
bestellgeldes, ferner Erlaß postalischer Bekanntmachungen in
der Presse ohne Rücksicht der politischen Stellung der be¬
treffenden Blätter und tritt für völlige Sonntagsruhe ein.

Unterstaatssekretär Sydow bemerkt zu der Resolution
Hitze, Sonder-Legünstigungen würden unzulässig sein, aber

dus Ziel dcr Resolution werde sich erreichen lassen auf dem
Wege des Fernsprrch-Abormements und sonst wenig belebte«
Dtenststunden.

Tages -Aeuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Jselshauseu, 26. Jan. Beim Bahnwarthaus stürzte
ein Fuhrmann die steile Böschung hinab und zog Pferd
samt Wagen nach sich. Beim Sturz wurden zwei Insassen
mehr oder weniger schwer verletzt. — Gestern abend kam
beim Nachhausegehen Heizer Schäfer von hier so unglück¬
lich zu Fall, daß er einen Bruch des Handgelenks davontrug.

r. Calw, 26. Jan. Auf dem Heimweg nach Lützen¬
hardt wurde ein 20jähr. Ackerbauschülcr auf der Höhe des
Zavelsteius in der Abenddämmerung von2 Strolchen über¬
fallen. Der mutige junge Mann zog aber nicht den Geld¬
beutel aus der Tasche, sondern sein Stiletmefler und gab
den Angreifern einen gehörigen Denkzettel, so daß diese
zurückginaeu.

r. Reutlingen, 26. Jan. RatschreiberG. Stein-
mayer hier wurde in die Leitung der Wohnungs- und
Länderrienverwaltungder Friedrich Krupp'schen Werke in
Essena. d. Ruhr berufen und hat diese Berufung ange¬
nommen. Sein Austritt aus dem württ. Gemeindedienst
soll in Bälde erfolgen.

Stuttgart. Württemberg wird im Augustd. I . erst¬
mals Schauplatz eines großen Automobilfahrens sein. Der
Deutsche und der Bayrische Automobil-Klub veranstalten
nämlich eine ASgkge Tourenfahrt von über 1000 Km. und
zwar1. Tag: München—Ulm—Tübingen—Baden-Baden;
2. Tag: Baden-Baden—-Stuttgart—Cannstatt—Gmünd—-
Nürnberg; 3. Tag: Nürnberg—Regensburg—München.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. Jan. Wegen Erkrankung des Prinzen

Eitel Friedrich von Preußen an Lungenentzündung hat der
Kaiser jede Feier seines Geburtsfestes am 27jJan.
abgesagt und alle hohen Gäste telegraphisch ersuchen lasten,
die freundlich beabsichtigte Herreise aufzugeben. Es fallen
also sowohl die Tafel im K. Schlöffe am 26. Jan. abends
wie der Gottesdienst in der Schloßkapelle, die Tafel und
die Gala-Oper am 27. Jan. aus.

Berlin, 25. Januar. Die Paraphierung des
Textes der Handelsverträge zwischen Deutschland
und Oesterreich nebst Annexen durch die deutsche»

und österreichische« Unterhändler ist gestern er¬
folgt. Die Arbeit war um Mitternacht beendigt.

Bon der badische« Grenze, 25. Jan. Der
am 6. ds. Mts. auf der Straße nach Neuhauseu(Tutt¬
lingen) mit schweren Brandwunden aufgefundene 60 Jahre
alte Maurer Wilhelm Kempter ist nun nach schrecklichem
Leiden seinen Verwundungen erlegen. Eine noch brennende
Zigarre, die Kempter in die Tasche steckte, soll das Unheil
herbeigeführt haben.

Mannheim, 24. Januar. Verstcherungsinspektor
Hetdenreich in Mannheim, teilt mit, daß er mit dem in Kaisers¬
lautern verhafteten Versicherungsinspektor gleichen namens
nicht identisch sei.

Gieße«, 25. Jan. Wie der Gießener Anzeiger mit-
tetlt, ist der Raubmürdcr Hudde nunmehr überführt. Er
hatte die goldene Uhr des von ihm ermordeten Pfarrers
Thöbes in Heldenbergen in Köln versetzt. Den Pfandschein
hatte man bei Hudde vorgefunden und beim Auslösen der
Uhr stellte es sich heraus, daß die Uhr in der Tat die des
Pfarrers Thöbes war.

Der Generalstreik im Ruhrrevier.
Esse» a. Ruhr, 26. Jan. Der Bergbauliche Verein

hat in seiner heutigen Sitzung einen Beschluß gefaßt, in
dem er seinen bereits an den Kommissar derK. Staalsre-
gierung am 14. Ja», gestellten Antrag auf schleunigste Ein¬
setzung einer Untersuchungskommisfionerneuert, die im Ein¬
vernehmen mit dem Landtag, also auch im Wege der
parlamentarischen Enquete, die Prüfung aller behaupteten
Mtßstände vornimmt und sich wiederholt verpflichtet, daß
die etwa nachgewiesenen Mißstände sofort beseitigt werden.

, Berlin, 26. Jan. Die Staatsregierung beabsich¬
tigt, dem Landtag demnächst einen das Berggesetz ab-
ändernden Gesetzentwurf vorzulegen. Die Abänderungen be¬
treffen voraussichtlich1) die gesetzliche Regelung der Arbeits¬
zeit einschließlich Seilfahrt; 2) die Regelung des lieber- u.
Nebenschichtwefens; 3) obligatorische Einführung von Ar-
beiterausschüfsen; 4) das Verbot des Nullens; 5) die Ab¬
grenzung der Höhe der Strafen für einen bestimmten Zeit¬
raum̂_

Auswärtige Todesfälle.
Carl Dietsche , Privatier , Freudenstadt . — Christian K̂lein,

Schneidermeister, Feldrennach. — Florian Dieb old , Schmied,
Seebronn.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Schietingen OA. Nagold.
Die Gemeinde

verkauft"MU
am Dienstag den 31. Januar

von morgens 9 Uhr an

374 St. Langholz
mit ca. 325,34 Festm.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Zusammenkunft im Ort.

Den 24. Januar 1905.
Srrneiuderat.

Holzbronn.

Nutzholz-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft aus Abteilung Hardt, Bahn und

Talberg am
Montag den 30. ds. Mts.

nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathause hier

5 Stück Birken mit 1,29 Fstmtr.
22 . Eichen „ 14,74 „
5 „ Glattbuchen„ 2,84 ,
3 „ Raubuchen „ 0,77 „
6 „ Linden „ 3,05 „
3 . Ahorn , 0,75

sowie Nadel -Stammholz:
18 , II. - 34,1258 » m. . 66,3782 - IV. „ 46,8121 . V. - 3,71

Sägholz:
7 Stück I. Klaffe mit 9.93 Fstmtr.
8 „ II. „ „ 4.86 „
7 , III. , „ 1.90 „

Holzbron«, den 23. Januar 1905.
Schulth-Amt:

 Rothfuß.
Nagold.

Samstag den 88 . d. M.
Metzel¬
suppe

bei feinem Stoff und vorzüglichen
neuen Weine«

in der Köhlerei.

Nagold.
Eine schöne sommerliche
« ohnung,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche,
Keller, Holzplatz rc., ist auf1. März
oder1. April an eine ruhige Familie
zu vermieten. Näheres bei der Ex¬
peditiond. Bl.

K. Forstawt Nagold.

MmOIs-, MW - M
AeiiOIr-Vekkliif.

Am Freitag de« ». Februar
aus Staatswald Forst, Abt. Wild-
schützengräble,Burgstall und Herren¬
platte: Durchweg Nadelholz, 222
St. Langholz mit Fm. 10 I. Kl.,
43 II., 61 III., 56 IV. Kl., 5 St.
Sägholz mit2 Fm. II. Kl., Bau¬
stangen: 11 Id., 1711., 55 III. Kl,
Hagstangen: 6 I., 4 II., 40 III.,
50 IV. Kl., Hopfenstangen: 90 H.,
5 III., 260 IV., 500V. Kl., Reb-
stecken 720I. Kl. Rm. 1 Spälter,
1 Schtr., 20 Prgl., 44 Anbruch;
Wellen 3440 gebunden, 150 unge¬
bunden, 90 Grötzelreis.

Zusammenkunft zum Verkauf der
Stangen und des Brennholzes mor¬
gens 9 Uhr beim Steinbruch im
Forst, Zusammenkunft zum Verkauf
des Stammholzes um 11V- Uhr in
der Traube in Obsrjettingen.

K. Forstamt Nagold.

MW - Nil
SmOIl-ilrkkns.

Am Dienstag de« 7. Febr.
aus Staatswald Staufen Abt. 2.
Kopf und Brand Abt. 1 Vorderer
Brand und Scheidholz aus Staufen
und Brand; durchweg Nadelholz,
293 Stck. Langholz mit Fm. 12
III., 53 IV., 19 V. Kl., 4 Stck.
Sägholz mit2 Fm. II. und III.
Kl., Baustauge« 26 la., 108 Id.,
90 II.. 36 III. Kl.,Hagstangen2 I.,
34 II., 62 III. Kl., Hopfenstangen
10 I., 32 II., 11 III., 2 IV., 6 V.
Kl., Rm. 2 Prgl., 173 Anbruch;
3 Lose gegrabenes Stockholz; 3950
gebundeneu. 160 Grötzelreis-Wellen.

Zusammenkunft zum Verkauf der
Stangen und des Brennholzes mor-
dens 9V- Uhr unten im Vorderen
Brand beim Tuffsteinbruch. Zu¬
sammenkunft zum Verkauf des
Stammholzes um 12 Uhr im Ochsen
in Rohrdorf.

Nagold.
Zu einer kommenden
GonrrlzLA ÄSIL SS.

iikiclimittriAK 3 lilii
im Saale des Gasthofs zum Röstle stattsindenden

Versammlung^
oobet über die Verhandlungen des abgelaufenen und jetzt tagenden
Landtags referieren werde, lade ich alle Landtagswähler ganz er¬
lebenst ein.

Ziepban Scbaible,
LaiMlagsabgeorUtieler.

MKWMWMUUWUWMÄMWMMMMD
^ > » «<»>tl—<Aün«Irii »K«i>. ^

« H Mreik -Linkäung. m
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

E Verwandte, FOunde und Bekannte auf
8 8 « -» 8t » Kx il^ii 28 . .Ittiirirn 1SOS
8 in das Gasth. z. „Röstle" in Gün drin gen freundlichst einzuladen. M

Stricker,
Sohn des verst. Joh. Weiß,

Stricker in Nagold.

LardLra. I ôkrsr,
Tochter des

Augustin Lohrcr,
Waldschütz in Gündringen.UW

r- Kirchgang 10 Uhr. W
8 Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollenA

Nagotv.
Samstag und Sonntag

Mestelsuvve

im Röstle.
Die bekannten

„Dr. Hölzle'S homöop.
Lrampfkuslvulrop i'en

(6a.Ox.4p.ö«l1. ää.)
Preis 70

find zu haben beiH. Apotheker

Frisch gewässerte

ZlocWzcke
empfiehlt

Nagold. Hov.

LiksLükLs
begeht, wer eine Nachahmung der echten

Steckenpferd Lilienmilch -Seife
von Bergmann L Co., Radebeul

mit Schutzmarke Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen , weiße
sammetweiche Haut , und schönen Teint.
L St . SO bei : O . V . Lniser ? Ott«
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